
Die geeignetſten und wirkſamſten Mittel,
um bei den Katholiken der Gegenwart
ſowohl Ftädten als auf dem ande
den Glauben 3zu beleben, und die Sit⸗

ten eben
(Veranlaßt durch den Vortrag des hochw errn Zweithurn der Prie

ſterconferenz Mai

Won Di Soh Bapl Schiedermaur

A

Zur Hebung und Belebung des katholiſchen
Glaubens.

Vomzügliche Katecheten, großer fer in
Ertheilung des Religionsunterrichtes, und e  2
niſirte Sonntagsſchule.

2. Wohlſtudierte, gründlich und opulär gehal  —  —
tene Chriſtenlehren für das berechnet, etwa
nach Menne's großem Katechismus Ind nach Königs⸗
dorfers Arbeiten.

Ganz vorzüglich aber 1  8 die gebildeten Stände
den Städten, beſouders Ur  * den Beamtenſtand

„Vorträge über die katholi  E Wahrh eiten“
mem blühenden hiſtoriſch gehaltenen Styl nicht
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mit rockenen Beweiſen, ſondern mehr durch ſchlagende
Gegenſätze, Ur deducetiones ad absurdum durch Dar
ſtellung, wie allein vernunftgemäß und eine
gebildeten Menſchen würdig der katholiſche Glaube ſey

Zu dieſen Vorträgen önnten benützt werden die
Conferenzarbeiten eine Ravaignae, die Predigten eine
Vieira und Mae Carthy, dann das Katechismus er
des Herenäus Haid München Die Vorträge en
mit zwar nicht theatraliſchen, aber doch ehr eb
haften und dabei richtigen Deklamation und Action
und zwar vielleicht nicht einmal Kirche, ſon⸗
dern emnem großen aale gehalten werden, wohin
teſe Stände vielleicht lieber gingen

Das Schwierigſte dabei iſt, ſolchen Geiſt
en zu finden, der dieſem ge  en wäre
Er müßte uglei als gründlich gelehrter und als from  —
mer Mann gelten, on den —4  ahren vor
erückt auch vielleicht von glücklicher Leibesgeſtalt 1e
enfalls aber auch von ſolider weltlicher Bildung und
voll chriſtlicher *.  e  be ſeyn „Quis est hie et laudabimus
Sum; fecit mirabilia ita sua!“ Ind wahr
haftig, ich würde  4 miu ene wunderbare Wirkung von
ſolchen Vorträgen für gebildete Stände den täd  —
ten erwarten, und ich 0 ſie 1a für das em
zige Mittel den ſo tie geſunkenen katholiſchen Glau
ben bei der ehrza derſelben wieder 3u beleben, und
ſo zum Anſchluß den Katholikenverein ʒu bewegen,
den dieſen a ich

als das von ott der Gegenwart beſtimmte
Mittel beſonders den Städten durch die den Ver  —
ſammlungen gehaltenen Vorträge allen Ständen emne
Rührigkeit 0  en des auben hervorzubringen,
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emne 1d ſeinen auben zu bekennen, vor aller
ſich en nicht zu ſchämen, und ihn auch jede
Angriffe vertheidigen zu wiſſen und zu wollen

Die größtmögliche e T reitung un
zweckmäßige Organiſirung der Katholiken⸗
vereine beſonders durch innigen Anſchluß die
Kirche und die Biſchöfe iſt ohne Zweifel enn Ge
genſtand der höchſten Wichtigkeit.

0. Jährliche Exereitien oder Geiſteserneuerun—
gen wo möglich für einzelne Stände nach der Weiſe
des heil Ignatius und nach dem ſegensreichen Be
piele des eiligen Vineenz von au iezu eignen
ſich nebſt den Kirchen auch die Stiftsgebäude und
dere größere Localitäten.

Der Nutzen ſolcher Geiſteserneuerungen würde ſich
In auſſallen darthun

Was die Exercitien den Städten wirken, das
wirken die Miſ ſion auf dem V  ande Allerdings
können die Pfarrer elbſt Miſſionen geben; wie
Anton Weſtermayr's Landpfarrer der Regensbur⸗
ger⸗Diöceſe, herausgegebene Miſſionspredigten darthun,
betitelt „die heilige 1  1on meiner

Pfarrei,“ Predigten, welche nicht genug en Seel⸗
ſorgern empfohlen werden können Jedoch machen
Iche Geiſteserneuerungen en  (TL von Weltprieſtern
aus der erne oder von Ordensprieſtern, wie die Er
ahrung zeigt, noch anhaltenderen und wirkſa⸗

Eindruck, und eit entfernt, daß Ur iſſi

—

—
obnen remde Prieſtern gehalten das Anſehen des
Pfarrers ird gewinn dieſer ingegen
den Augen ſeiner Gemeinde, eil ſie 10 ihm durch
Herbeirufung ſolcher Prieſter geiſtige Wohlthat
ʒu verdanken hat

16 *
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B
Wirkſame Miittel zur Unterdrückung der Sitten⸗

loſigkeit und Hebung des chriſtlichen Lebens.
Was den Glauben befördert, befördert natür—

lich auch die riſtliche Geſittung, da dieſe, ſie
echt ſeyn ſoll, Uur auf jenem begründet ſeyn kann.

Und da glaube daß die katholiſchen Ver
erne wieder große ufgabe der Gegenwart ha
ben, indem ſie durch die Vineentius und Frauen  E  —

nich allein der Armuth der weſter des La⸗
ſters, abhelfen, ſondern auch die 1  1 und katholiſche
Erziehung der verwahrlosten X  nd ſich zur Aufgabe
machen. Ganz beſonders dürften die ſogenannten a
tholiſchen Abendſchulen, nicht allein XxX—  —.—  D— die Lehr
jungen, ſondern auch Ur  1 die Handwerksgeſellen enn
ſehr wirkſames Mittel der Hand der Mitglieder Ddes
Katholikenvereines zur Hebung des religiöſen Lebens
ſeyn, UrEntfernung des Müſſigganges, durch Ab⸗
ſtellung des en und der unerbiethigen Reden
während der Arbeit, Ur Gebete vor, bei und nach
der Arbeit U

Sollten die beſtehenden ebetsvereine
mehr practiſche Richtung bekommen; dadurch QAmM

lich, daß Unter den Mitgliedern gleichſam en
Sittengericht aufgeſtellt werde, daß ſich wechſel
ſeitig zUum I

ͤfteren Empfang der eiligen Saeramente
aufmuntere, auf die Gefahren der n  U aufmerk⸗
ſam mache, gefallene Perſonen ausſchließe, bis ſie ſich
In  1 gebeſſert aben

Aber ne  em ird eS ſehr wirkſam ſeyn,
enn der Stadt die Hausherren und Meiſter
ſich verabreden und glei  am ereine bilden keinen
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liederlichen Geſellen oder keine Wohnpartei von ſchlech—
tem Rufe aufzunehmen die Hausthüre zUr beſtimm⸗
ten Stunde ſchließen zu laͤſſen keinem der Ihri
gen das nächtliche Herumſchwärmen zu dulden

Auch Vereine Uunter den ausfrauen, Uur
Dienſtmägde von unbeſcholtenem Rufe aufzunehmen,
bei unſittlichem Lebenswande wegzu  icken; aber
C denſelben ordentlichen V  ohn zu geben, keine Be
kanntſchaften und Liebeleien zu ulden, aber für ihre
ordentlichen Erhohlungen nach Kräften zu ſorgen. —
Eben ſo auf dem Lande Vereine Anter den

EeTrn, keine Knechte und Mägde ulden, welche
nicht ordentlich die 1 eſuchen und wenigſtens einige
ale Des Jahres die heiligen Saeramente empfan⸗
gen das na Auslaufen das Beiſeyn bei
Freitänzen zu verbieten, aber ihnen wohl unter
eigener Aufſicht eine unſchuldige Freude zu gönnen,
Ind ſie gut zu halten, damit ſie ihnen leiben

Aber auch Vereine unter 2

—

nglingen

— çᷓͥ9
und ſelbſt, zur Aufmunterung zu einem
keuſchen, eingezogenen, arbeitſamen eben, unter dem
Schutze eines eiligen.

5. Endlich jährliche Geiſteserneuerungen.
Zufolge dieſes Geſagten trage als

Gegenſtan der Berathung für die näch⸗
ſt e Provinzial⸗ und Diöceſanſynode

Daß den Katecheten D  — Ertheilung des Religi⸗
onsunterrichtes In den Wochen  — und Sonntagsſchulen
zur ſtrengen Pflicht gemacht werde; daß ſie die Schule
nicht bloß ein⸗ oder zweimal in der Woche, ſondern
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ſoweit eS die Seelſorge zuläßt ſo oft als möglich
eſuchen und beſonders ſich die Vorbereitung auf die
erſte heilige ei und Communion ehr angelegen
eyn en er auch die Feier der erſten eiligen
Communion I  — die riſtliche Gemeinde als

Feſttag er ergreifenden Ceremonien, auch
Ut Anrede feiern, Binterims Com⸗
munion⸗Reden beſonders empfohlen werden

Daß den Städten riſtliche Vorträge für die
gebildeten Stände mehr nach Weiſe Converſa⸗
tion als nach reng homiletiſchen Regeln abgehalten

erden, und daß hiezu emn ausgezeichneter, dazu ganz
fähiger Prieſter der Stadt der zugleich Anſehen und
Vertrauen genießt gewählt erde Ein Honorar
daft  Ur wird nich ſo er zu ermitteln ſeyn,
Een ſolches benöthigt oder anſpri

Auf dem ande aber auf die Chriſtenlehren
emn großer Werth gelegt und dieſelben auch für Er
wachſene erechne oder wo möglich —  —  4 leſe beſon⸗
ders gehalten werden

III

Allgemeine Verbreitung der Katholiken Vereine
und der damit verbundenen Männer⸗— und Frauen⸗ Wohl⸗
thätigkeitsvereine ſammt den Abendſchulen, durch das
Anſehen und uftrage der Synoden und Biſe

e

In den Städten:
V  ährliche Geiſteserneuerungen nach der Weiſe des

eiligen Ignatius nicht bloß für eiſtliche, ſondern
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auch Ur  . Laien, wo möglich Ur einzelne Stände,
oder doch 72322  *  — das geſammte Volk, nach Thunlichkeit
auf 3— Tage

Auf em ande:
Miſſionen, en  eder durch die eigenen Pfarrer,

oder noch er Ur fremde, beſonders Ur Prie⸗
ſter ſolcher Orden, E dazu berufen ſind Doch
ſoll hier kein ang den arrern aufgelegt werden

Daß den religiöſen Vereinen und Bruderſchaften
zugleich eine practiſche Richtung gegeben werde, die
ſie einſt hnehin gehabt haben

VI

Leſevereine Städten und auf dem ande


